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die Windungen des Flusses wechselt dies

aber mehrere Male. Nun läuft der Weg berg-

auf, bergab über einen niedrigen Bergrücken,

wobei man den Fluss nur »*lten zu sehen be-

kommt ; der Bergrücken wird hier und da

bedeutend breit, so dass daselbst sich sehr

gute Ländereien befinden, die aber nach dem

einmal angenommenen System nur alle 10

Jahre benutzt werden. Für mehrjährige
Baumwolle wäre dies Terrain sehr geeignet,

aber nicht für die einjährige, die immer

sehr fetten Boden verlangt, die daher auch

nur in geringem Masse angebaut wird; was

sich davon hier befindet, wird nur 1— 11/2'

hoch und verlangt man daher sehr nach Sa-

men der ersteren Sorte, die ich den Häuptern

der hier befindlichen Dörfer zur weitern Ver-

breitung nach geglückter Probe mittheilte.

Dermo liegt am E n im , welcher bei

höherem Wasserstande, als ich eben antraf,

mit kleinen Fahrzeugen bis T a n dj o n g -

agong befahren werden kann; ich fand es

hier sehr wann ; Abends 8 Uhr zeigte das

Thermometer noch 84" F. (über 21« E.)

;

Ratten und Wespen macliten mir viel zu

schaffen , bis ich mich zur Ruhe begeben

konnte. Die Häuptlinge des Dorfes ersuchten

mich des Abends, dasselbe zu besehen, was

ich gei'n that ; man findet dasselbe noch, wie

manche andere Dörfer, von Resten einer Ver-

schanzung umgeben, die aus Flussgerölle und

Erde aufgerichtet ist ; früher waren dieselben

noch mit Bambu-duri (Dornen-Bambus)
bepflanzt. Bei allen nur einigermassen an-

sehnlichen Dörfern findet man Grohgol's
oder kleine Häuschen auf Flössen, die zu-

gleich als Badhaus und als Abtritt dienen;

nur zuTubuan fehlen sie, wo übrigens das

schönste Haus für Reisende sich befindet.

Auf der Reise hierher fand ich wieder deut-

liche Spuren von Eleplianten, die selbst einige

Meilpfähle umgerannt hatten ; auch Tigerfallen

gab es in Menge ; ausser dieser gewöhnlichen

mit einer Fallthüre verseiienen Falle hat man
hier auch noch eine andere. Mau richtet hier

nämlich zwei Baumstämme vor der Falle so

her, dass der Tiger, welcher in die Falle

kriechen will, um sich seinen Raub zu holen,

durch das Niederfallen des oberen Stammes

zerquetscht wird ; auch hat man noch eine

andere Weise, wo der Tiger unter mehrere

neben einander festverbundene Baumstämme

gelockt und, wenn diese niederfallen, dar-

unter zerdrückt wird, wie die Maus in

der ja so bekannten 4-Falle. Alle Reisende,

ja sogar die Menschen, die am Wege arbei-

teten, waren mit einer Pike bewaffiiet, um
sich gegen etwaige Feinde zu vertheidigen,

da man mitunter hier Besuch aus den Gu-
niai -Ländern und Passumah erhält; die

Leute sehen daher sehi- kriegerisch aus, sind

aber so gefährlich nicht, und Frauen und

Kinder flüchten meist schon beim Anblick

inländischer Soldaten oder vor Europäern.

(Fortsetzung folgt

)

Vermischtes.

Der grösste Banianenbauin, Im Dekhan
ist ein beruliinler B.Tiiianenbaimi (Fjciis iiidica), der

grüsste in Indien. Jlan denke sich einen Baum, der

drei bis vier Morgen Landes bedeckt. Es lliun sich

unter ihm zahllose Vistas auf, welche vollkommene
Alleen bilden, und der .Schatten ist so vollständig, dass

man selbst 11m die Mittagszeit unbedeckten Hauptes

unter ihm sitzen kann. Ein Dutzend Pic-nic-l'artieen

können sich in seine waldigen Abgescliiedenlieiten

gleichzeitig zurückziehen, ohne dass die eine von der

Anwesenheit der anderen etwas erfährt. Der Baum
bildet in der That einen kleinen Wald für sich selbst.

Die Eingeborncn betrachten ihn als eine Gottheit, und

man kann ihn leicht für einen Tempel halten, denn die

tausend Schosse, die von allen Seiten emporwachsen,

sehen aus wie Säulenreihen, welche die gebogenen

Aste stützen, und da und dort zeigen sich offene

Flätze, welche Capellen gleichen, während das büschel-

artige Blätlerwerk ein düsteres religiöses Licht über

das Ganze verbreitet. — (United Service Magazine.)

Amerikanische Weine. Amerika macht der

allen Welt auch auf einem Gebiete Concurrenz, auf

welchem Europa bisher unerreicht dastand. Ober-

Californien exportirt schon Wein. Wir haben schon,

schreibt die „15erl. M.-P.", 1857er Ober-Californier,

weissen und rotlien, und Champagner gekostet, der in

jeder Beziehung vielen namhaften Weinen ebenbürtig

ist. Der weisse Ober-Californier hat auf der Zunge
Ähnlichkeit mit feinem Chahles, aber mehr Feuer;

der rothe gleicht recht feurigem Mitlelburgunder, und

der Champagner darf kühn mit den gewöhnlichen

Sorten in die Schranken treten, ist nur schwerer. Der
Weinhan, welcher in Ober-Califoinien schon lange auf

den Missionen betrieben wurde, nimmt mit jedem Jahre

zu, und zwar mit eben so gutem Erfolge, wie die Obst-

kultur.

^
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l\eiie liüclier. Ize „ilic Auf<,'alii> M
l'iisl Sfli« icriüor v

Bildende Garlenkiinst und Pnaiizpn-Pli ysio-

gnomik. Ein Vortrag, «reliallen vdii Prof. Dr.

Karl Koch. Ans der Woclieiisclirift für Gärl-

nerei und l'naiueiikmide, Jalirp;. IS.")!I. j)c,<oniler3

abgedruckt. Berlin. Verlag von Karl Wicgandl.

1859. Svo. 39 p.

Der noch wenig behandelte Gegenslaiiii tios

innigen Zusammenhanges der bildenden Garten-

kimsl mit der PflaiizeiipliysiüS'nomik iiiaclil den

Inhalt dieses anziehend geschriebenen Werkciiens

aus. Ausgehend von dem Bedürfnisse nach freier

Natur, das jeder fühlende Mensch empfindel,

wenn er sicii lange in dem Gewühl enger

Strassen und den beschränkten Räumen seines

Arbeitszinmiers bewegt iiat, schildert der Ver-

fasser das Wohlbehagen, das der Austausch der

Stadt mit dem freien Lande auf unser Gemülh

ausübt, und führt diesen behaglichen Eindruck

auf das uns aus der Natur ansprechende Leben

zurück. Es ist Aufgabe der bildenden Garten-

kunst, der Laiidschaftsgärlncrei, diesem Gefühle

Rechnung zu tragen, es zu vermehren, zu er-

zeugen, und so auf den Menschen einen di-

reclcn wie indirecten Einfluss auszuüben. Wir

hegen im Allgemeinen so ganz die Ansicht des

Verfassers, dass wir wenig gegen seine Argu-

mente einzuwenden finden. Wir gehen nur

hie und da etwas weiter. So glauben wir mit

dem Verfasser, dass dem practischen Engländer

das Verdienst gebührt, die bildende Gartenkunst

aus dem barocken Style Ludwig XIV. zur Natur

zurückgeführt zu haben, aber wir vergessen

auch nicht, dass jene Erscheinung nicht vereinzelt

dasteht, sondern dass jeder Zweig des Kunst-

lebens sich im Ibten Jahrhunderle befli^issigte,

die Zwangsjacke loszuwerden, um sich der Natur

so eng wie möglich anzuschliissen, sie zur

Lehrerin zu nehmen. Auf der Bühne führte

man historisch richtige Anzüge und dem Orte

der Handlung entsprechende Dccoralionen ein,

die Bildhauer unterliesscn es, allen ihren Sta-

tuen die römische Toga umzuhängen, Perrücke

und Zopf ward bei Seite geworfen, ja in Nord-

amerika aiiiif man so<iar so weit, im Staats-

leben die Menschenrechte zu prochimircn. Da

konnten steife Heckengänge, der Natur Hohn

sprechende Schnorkeleien sich nicht länger

halten ; sie verschwanden wie alles Unwahre,

und wo sie die Reform überlebten, blieben sie

als warnendes Denkmal menschlicher Verir-

rungen. - Auch in dem Satze

des Landschaftsgärtners ist

als die des Landschaftsmalers" möchten wir

den geehrten Verfasser zu Gunsten des Gärt-

ners überbiiten. Wir halten die Kunst des

Landscliaflsiiialers für ungemein leichter, denn

wenn man die Wirkung der Farben sofort sehen

kann, wie beim Bilde auf der Leinwand, so hat

man es stets in der Gewalt, etwaige Mängel

augenblicklich zu ergänzen. Nicht so in der

Lniidschaflsgärtnerei, wo erst nach langen

Jahren die Wirkung der aufgetragenen Töne

bemerkbar wird, und der Schöpfer solcher An-

lagen ein Bercchiiuiigstalent, eine Übersicht be-

sitzen nuiss, von dem der Maler nur eine ge-

ringe Spur zu entwickeln braucht.

Wir sehen mit Spannung mehr solch' an-

regenden Vorträgen aus Prof. Ko(-h's Feder

entüeoen.

Zeitiiii^siiachrichten.

Deutschland.

Leipzig. Am Gründonnerslage, den 21. .\pril

Iöö9, starb in Erlangen der ordentliche Pi'o-

fessor und Conservator des Herbariums der

k. bayerischen Akademie der Wissenschaften

zu München Dr. philos. Otto Sendtner in

der Irrenanstalt jener Stadt. Nachdem derselbe

im verfloss(!nen Sommer im Bade Sieben Hülfe

für seinen Kranklieitszustand gesucht hatte,

dessen Grund man theils in einem Herzlc^iden,

tlieils in einer im J. Ib49 ei-fahrenen Miss-

handlung durch einen Wilddieb zu linden

glaubte, kam im Herbste des vorigen Jahres

die Krankheil {(Jrössenwahn) zum Ansbiuch und

machte die Aufnahme in Erlangen nothwendig.

Der Verstorbene hinterlässt eine Wittvve mit

vier Kindern, von denen das jüngste erst drei

Monate all ist, in geringen Vermögensverhält-

nissen. Seine werlhvolle Sannnlung von Laub-

moosen, welcliei' Familie er ein besonderes

Studium gewidmet halte, wurde von S. schon

bei seinem Leben nach Düsseldorf (wohl an

Herrn Weslhoff) verkauft. Endlicher hat

Sendtner's Namen zur Bezeichnung einer

Gattung der Juugermannieen im Supplement

der Genera plant, verwendet. Sendtner hat

durch umfassende Untersuchungen über die Ve-
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getalionsverhältnissc Bayerns, welche er in

einzelnen Abhandlungen und Werken vorgelegt

hat, durcii die nach verschiedenen Richtungen

hin über die Kennlniss der Pfliinzen seines

Vaterlandes angestellten Forschungen und end-

lich durch seine Bearbeitung der brasilischen

Solaneen in Martins' grossem Werke sich

als vielseitig ausgebildeter eifriger Botaniker

gezeigt. (Bot. Ztg.)

— Am 28. December 1858 starb zu Vcrviers

im SOsten Jahre seines Alters der Nestor der

belgischen Botaniker, A. L. S. Lejeune, Dr.

med. und mehrerer gelehrten Gesellschaften

Mitglied. Die allgemeine Achtung, in welcher

der verstorbere Verfasser der Floren von Spa

und Belgien in seinem Valerlande stand, gab

sich durch die zahlreiche Belheiligung bei seinem

am letzten December slattgefundenen Begräb-

nisse kund, bei welchem Mr. Edmond de

Selys-Longchamps Namens der Akademie

und Mr. Felicien Chapuis Namens der Arzte

Reden hielten. Durch die von Fräuleui Libert

begründete Lebermoosgattung Lejeunia, welche

sich, wenngleich modificirt, erhalten hat, wird

das Andenken des belgischen Botanikers in der

Wissenschaft bewahrt. (Bot. Ztg.)

— Aus Stettin wird unter dem 21. April

d. J. der Tod des Dr. Carl Sprengel, k.

preuss. Ocoiiomie-Ralhs, Rillers und Directors

der landwirlhscliallliclien Lehranstalt zu Re-

genwalde in Pommern, gemeldet, welcher

Verfasser verschiedener Werke über Pflanzen-

cultur war. (Bot. Ztg.)

Schwerin. Am Abend des 12. Oclob. 1858

starb an einem Nervenleiden, das nach einer

heftigen Liingeneiilzini(lung zurückgeblieben

war, der in weiten Kreisen als luchliger Bo-

taniker bekannte Lehrer an der Realschule zu

Schwerin Karl Georg Gustav W üst nei im noch

nicht vollendeten 4ü. Jahre seines Alters. Als

er 1830 auf dei' Universität Rostock Theologie

sludirte, waien Malheniidik uiiil Botanik, welche

von den Professoren Karsten und Florke
geliefert wurden, seine liebsten Nebensludien,

und schon dort legte er den Grund zu seinen

ausgedehnten naturhistorischen Sammlungen.

Seit 1835 war er in Schwerin als Fachlehrer

der Mathematik und Naturwissenschaften ange-

stellt. \Vnstuei's HiMbarien umfassten nach

inid nach nicht nur Alles, was Mecklenburg an

L phanerogamischen und kryptogamischen Pflanzen
7

enlhicll, sondern durch Auslausch mit Sammlern

in allen Gegenden Deutschlands und auch des

Auslandes erwuchsen dieselben zu einem sehr

bedeulendeu Umfange. Sein besomleres In-

teresse wai- indess den Cryptogamen zugewen-

det, und in der Specialilät derselben ist W.
allen Fors<:hern und Sammlern als ein gründ-

licher Kenner und selbstständiger Entdecker

bekannt. Er war u. a. langjähriger thätiger

Mitarbeiter an den Rabenhorst' sehen Cen-

lurien
;
auch gab er eine getrocknete Sammlung

der niecklenb. Lebermoose heraus, und im Ver-

eine mit dem C'andidaten Segnitz eine Samm-
lung der mecklenb. Conchylien. An der Sy-

nopsis der Laubmoose Mecklenburgs von Dr.

Fiedler hat er thäligen Aniheil. 1854 erschien

von ihm ein „Verzeichniss der um Schwerin

wildwachsenden phanerogamischen Pflanzen",

welches 335 Gattungen mit 778 Arten umfassl.

Boll's Archiv Hft. 8 enthält von ihm eine

„Übersieht der mecklenb. Lebermoose", worin

er die niecklenb. Flora um 4 Arten vermehrt:

Jungermannia minor, albicans, obtusifolia und

crenulala. R a b e n h o r s t hat dem Verstorbenen

die Pdzgaltung Wüstneia, deren eine Species

W. sordida von VV. bei Schwerin an trockenen

Eschenzweigen entdeckt wurde, gewidmet;

Auerswald benannte eine von W. an dem
Ufer des Medeweger Se(!S bei Schwerin aufge-

fundene neue Fleclitenspecies Micarea Wüstneii.

(Bot. Ztg.)

München, 2Ü. April. Hermann und Robert

S eil I a g i n t w e i t mehlen im Namen der übrigen

Verwandten den Tod ihres unglücklichen Bruders

Adolph, welcher nach den officiellen Berichten

aus Indien und Russland von einem der An-
führer türkischer Horden, welche in Yarkand

eingefallen waren, zu Kashgar in Turkistan

(Ceniral-Asien) im August 1857 gelodlet wurde

und als Opfer seines wissenschaftlichen Berufes

fiel. Sie bemerken : Er war als Europäer er-

kannt worden, nachdem er, verkleidet, über

<\en Kaiakoruni und Küeulüen, vor uns noch

nie durchreisl, auf einer etwas westlicheren

Ronle als der unsrigen, weit nach Cenlral-

Asien vorgedrungen war.

Deideshelm, 15. Mai 1859. Breslau sieht,

was das Studium der Bastarde anbelangt,

mit oben an. Einer der eifrigsten Forscher

luid gründlichsten Kenner dieser zwischen den

Eltern tanlalisch schwebenden, den besten
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Schlüssel zur Beiirtlieilung der Arien liirlendcii,

l\eiil)ililiin<.'en ist unslreilig iler eiiensu liesclici-

(leiie als vcrdienslvülle G. Sieg er l, küiiij,d.

Musikdireelor. Zum Beweis, wie man es in

Breslau versteht, den Ernst der Wisseiisciialt

durch gemüthliche Laune zu wiuzen, möge

lüluendes Gedieht dienen, welches vini einem

unserer ersten Botaniker zum 15. Mai unsrem

Siegert in gemiilhlicher Stunde gewidmet

wurde.

Wer wiindeil still zum Thor hinaus,

Wenn Kircir und Schule schliesst,

llinuus in LJolles Tenipelhaus,

Wo Dluni' an BImue spiiesst ?

Der Vater Siegert muss es sein,

Er gellt mit seinem Tochterlein

Zur Wiese nass,

Beschaut sich's Gras

Und sammelt dies und das.

Wo nur in IJreslau s weitem kreis

Die Uislel |iiiri)urn hluht

Und s lliibiclilskraut zu wuchern weiss,

üahin's ihn mächtig zieht.

Ihm untcrthan ist Wies' und Tori',

Ihn grüsst devot ganz Seifersdorl

iMit seinem Holz

Und selbst ganz Schmolz

Ist auf den Siegert stolz.

Und wenn der Ferien gold'ne Zeit

(ienah't ist allzumal,

Da tre.ibt's ihn, wenn's auch Keulen scluieil.

Hinauf zum Rübezahl.

Der pfropft ihm gleich ganz l'reundestoli

Die Trommel mit Ijastarden voll

Von Segg' und Weid' —
Und um die Zeit

Im Thal der Kukuk schreit.

Doch weiter steuert unverzagt

Durch's Knieholz und durcb's Moos,

Ob auch der Magen weidlich klagt,

Herr Siegert darauf los,

Bis er entdeckt für Nägeli

Ein intrikales Pfliinzeli,

Dann erst im Nu

Gönnt er sich Ruh

Und Bier und Wurst dazu.

So ist er ein Bolanicus,

Wie er im Buche steht,

Der fünfzig Jahre ohn' Verdruss

Nach seinen Krautern geht.

Dem nie es mangelt an Impuls,

Für seinen Bipontiner Schultz

Ein Distelheer

Zu tragen schwer

Hoch vom Gebirge her.

i
Manch Piliinzlcin wohl, das unbekannt

iWie Oltaschiu bezeugt)

Auf dürrer Brache einsam stand.

Hat er zuerst erreicht,

Manch' Riedgras auch mit ccU'gcni Schaft

Zeugt slolz von seiner Kindorkrafl -

Dem Saiigesheld

So wohlgefallt

Der l'llanzen stunime Welt

!

Schon immer i'lora sah's mit an

Und freute innig sich —
Doch heute tritt sie au ihn 'ran

Und dankt ihm inniglich.

Sie spricht: bicih.st Du mir lürder Iren,

So sei in einem l'ltanzchen neu

Für ewig ja

Mein Dank Dir nah.

Es lieiss' ; Sief/ertin.

Berlin. Ale.xander von Humboldt
ist so schwer erkrankt, dass sein Zu-
stand die grösslen Bedenken erregt.

— l. Mai. Über den Krankheilszustand

Ale.x. V. 11 ti in b I (1 1 s wird iiente gcsciirie-

ben : „Se. E.xcellenz ist seit zwüll' Tagen bett-

lägerig, die Iviälle sind iiiimer mehr geschwun-

den, doch ist die geistige Kralt noch unge-

schwäciit, wenngleich die Sprache matter wird.

Bei dem so sehr gelahiliclien Zustand des hoch-

verehrten Kranken isl die grosste Schonung

und Veitneidung von Aufregung angeralhen.

Es isl daher die Hatiptbijdiiignng, ileshalb jede

persönliche AnlVage nacii dem Gesundheitszu-

stand zu vermeiden. Nach dem gestrigen (vom

30.) ärztlichen Bulletin hatte das Fieber seit

vorgestern Abenil etwas nachgelassen ; der

Katarrh war ermassigl, aber der Zustand bei

den gesunkenen Krallen noch immer be-

denklich."

— 2. Mai. Nach hiesigen Blattern ist in

dem Belinden Ale.x. v. Humboldt's seil

vorgestern kt-int; wesentliche Veränderung ein-

getreten. Der Husten hat sich jedoch gelegt

und der Kranke schlummert fortwährend. Der

Bericht der Ärzte lautete heute Morgen dahin,

dass jeden Augenblick der Tod zu befürchten

stehe.

— 3. Mai Das heutige Bulletin über das

Befinden huilel : „Die Kriille siinl sehr gesunken,

der Zustand in hohem Grade bedenklich, gez.

Romberg, Frerichs, Traube."

— 6. Mai. Heute Nachmittag 'i'/o Uhr ver- ^

schied sanft nach so kurzem Krankenlager Dr. 4
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phil. et med. Friedrich Wilhelm Heinrich

Alexiuidcr Freiherr von Hnmboldt, Exe,

Rilter des kgl. preuss. schwarzen Adler-Ordens

mit der Ketlc und aller übrigen europaischen

höchsten Orden Inhaber, kgl. preuss. wirkl.

Geh. Rath und Kammerherr, Mitglied des Staats-

ralhcs und Ordenskauzier zu Berlin, Mitglied

fast aller bestehenden Gelehrten-Vereine des

Erdballs} er war Mitglied der alten freien

deutschen Römiscli-kaisei liehen Reichsakademie

Leopoldino-Carolinae Nalurae Guriosorum seit

dem 20. Juni 1793 durch den damaligen Prä-

sidenten und kaiserl. Pfalzgrafen von Schreber

unter dem Beinamen Timaeus Locrensis und

sonach der Senior dieser Gelehrten-Gesellschaft

geblieben. — Wenn auch der Zeitpunct für

ihn eingetreten war, wo die Natur gegen alle

Protestation der menschlichen Wissenschaft ihr

Recht geltend zu machen pflegt, so wird den-

noch Deutschland und di(! Welt diese Nachricht

mit tiefem Schmerze aufnehmen. — Dem Krank(!n

blieb das Bewussisein bis zur letzten Stunde,

noch gestern erkannte er seine theilnehmende,

ihn pflegende Umgebung. Die Leiche des Ver-

storbenen wird, wie wir hören, im Dom aus-

gestellt werden, die Beerdigung dagegen in

Tegel erfolgen, wo auch sein Bruder, der Mi-

nister Wilhelm v. H., ruht. Alexander v.

Humboldt war am 14. September 1769 zu

Berlin geboren, stand also im 90. Jahre seines

Lebensalters. Die irdische Hidle steigt in den

kühlen Schooss der Erde, doch die Grösse seines

Geistes und der Ruhm seiner Verdiensl<; ist tler

Unsterblichkeit geblieben, sein Name bleibt als

glänzender Stern am Horizonte des geistigen

Lebens für ewige Zeilen unvergänglich stehen.

— 9. Mai. Die sterblichen Überreste Ale.x.

V. Humboldt's waren vorgestern in einem

eichenen Paradesarge, umgeben von Topfge-

wächsen, in seinem Bibliolhekzimmer zu Jeder-

manns Ansicht ausgestellt. In der Sitzung der

geograph. Gesellschaft von vorgestern Abend

widmete Carl Ritter den unsterblichen Ver-

diensien herzliche Worte. Nach ihm sprach

der Gesandte der Vereinigten Staaten von Nord-

amerika, um den Dank zu bekunden, den auch

die neue Welt dem grossen Manne schulde.

Sämmlliche hiesige Männergesangvereine, welche

zum Zwecke eines Gesangfestes verbunden sind,

haben beschlossen, in corpore sich an der Be-

gräbnissfeier Humboldt's durch einen Grab-

gesang zu betheiligen. „Im Arm der Liebe

.ji^ , i .

ruht sich's wohl," von Winter, soll nach dem

Beschlüsse des Comile der betreffende Gesang

sein. Auf Befehl des Prinz-Regenten wird ein

Programm zu der morgen stattfindenden Leichen-

feier angefertigt und veröll'enllichl werden. In

der Sitzung des Hauses der Abgeordneten er-

hob sich die gesammte Versammlung, um das

Andenken des berühmten Verstorbenen zu

ehren ; das Bureau des Hauses wird dem

Leichenbegängniss officiell beiwohnen ; die Ab-

geordneten werden sich anschliessen.

Alex. v. Humboldt hat bis in den letzten

Stunden sein Bewusstsciu bewahrt. Er halte

zu wiederholten Malen nach der Rückkehr des

Königs aus Italien gefragt und den Wunsch

ausgesprochen, seinen vieljährigen hohen Freund

nochmals zu sehen. Der Wunsch sollte nicht

erfüllt werden. Die Nachricht des Todes, ob-

gleich vorhergesehen, hat in Berlin den tiefsten

und schmerzlichsten Eindruck gemacht. Der

Cultusminister lial angeordnet, dass die Univer-

sität und die Akademieeu der Künste und der

Wissenschaften in corpore dem Leichenbegäng-

niss am Dienste folgen sollen.

Bei der gerichtlichen Siegelung der Ver-

lassenschaft Alex. V. Humboldt's hat sich be-

stätigt, dass der Verewigte eine lelztwillige

Verfügung nicht errichtet habe. Dagegen be-

fand sich sein Kammerdiener, J. Seiffcrt, der

33 Jahre hindurch sein treuer Pfleger und

Reisebegleiter gewesen, in dem Besitze einer

gerichtlichen Schenkungsurkunde, in welcher

beinahe die ganze Verlassenschaft, namentlich

die äusserst umfangreiche und kostbare Biblio-

thek, alle Pretiosen, Gold- und Silbersachen,

Betten, Wäsche, kurz das gesammte Mobiliar,

demselben zugewendet worden sind. Ausge-

noumien sind nur die ungedruckten Mauuscripte,

das baare Geld und einige Gegenstände, die

dem Verewigten aus den höchsten Kreisen

schenkungsweise überkommen sind, wie z. B.

die Büste des Königs u. dgl. Über die letz-

leren hat er mittelst kleiner Zettel, deren Be-

folgung nach dem Gehalte der Schenkungsur-

kunde — aus rcchllichem Gesichtspuncte be-

trachtet — ebenfalls der Pietät des Seiffcrt

anheimfallen dürfte, zu Gunsten befreundeter

Personen besondere Disposilionen getroffen.

Unter den uugedruckten Manuscripten beündel

sich ein vollenchjtes, geographisches Werk von

bis jetzt nicht dagewesenem Umfange, das na-

l
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liiiliili, wir iillc linderen (lerartigen NN'eike,

EiurentliiiMi der Erben des Autors wird. —
Welchen Werlli der grosse Mann iinf persön-

liche Auszeichnungen im Leben gelegl hat,

darüber liel'ert die Thatsache ein charac-

lerislisclies Merkmal, dass die ihm aus aller

Herren Ländern zusjeströmlen Orden, wie sie in

solcher Zahl und von solcher Bedeutung >vohl

noch nie auf der Brust eines einlachen Ge-

lehrten vereinigt worden, durcliaus ungeordnet

in einem ziendich vernachlässigten Schrank aul-

bewahrt wurden.

Eine Slatue Alex. v. Humboldt s \vir(l in

der Galerie von Versailles aufgestellt werden.

— 13. Mai. In der Naclil \oin Dienstag

zum Mittwoch w unle der Sarg, der die irdische

Hülle Ale.\ v. Humboldts birgt, aus dem
Dome abgeholt und nach Scliloss Tegel geführt,

wo gestern Morgen um 10 L'lir die Beisetzung

in der dortigen Familiengrufl slaltfaml. Im

Schlosse halten sich diu nächsten Freunde des

Verewigten eingefunden, um seine sterblichen

Überreste zur letzten Ruhestätt(! zu geleiten.

Der tiefschmerzliche, unersetzliche Verlust

des erhabenen Nestors der deutschen, ja der

europäischen Wissenschaft, A. v. Ilumboldt's,

ruft naliirlich das Andenken an ihn und seine

ausserordentlichen Verdienste um die höchsten

und mannichfachsten Gebiete des Wissens in

erneuter Stärke wach. Die Resultate seiner

Bestrebungen und Forschungen mehr oder

minder wissenschaftlich Gebildeten zugänglich

zu machen, haben Männer wie Cotla u. A.

sich gelreulichsl beeiferl. Aber auch den wei-

teren Kreisen des Volks das Vcrsländniss seiner

so ungeheuer vielseitigen und fiiichtbaren Wirk-

sandieit und seines ganzen Wesens, so viel

möglich, zu erschliessen, ist einuicht minder dan-

kenswerlhcs Bemühen. Einen solchen Versuch hat

der, bereits durch vielfache nalurwissenschalt-

liche Schriften bekannte H. Klencke unter-

nommen, und wir glauben gerade in diesem

Momente auf diese Arbeil hinweisen zu müssen,

die als Supplement zu der „Deutschen
Volksbi bl iolhek" bei 0. Spam er in

Leipzig (jetzt schon in '^. Aufl.) erschienen ist

inid den Titel trägt: Alexander v. Hum-
boldt, ein biographisches Denkmal."

Der grosse Verstorbene selbst äusserte sich

anerkennend über die Schrift, indem er dem

Verfasser schrieb

:

,,ich bewundere die Soriffall und Treue, "^

womit Sie das /.erslreute Material meines Lebens ^

geordnet und dargestellt haben."

Brcmerliiivni, 10. Mai. Sobald die Nachricht

vom Tode Alex. v. Humboldl's hier einge-

trolTen, hat das SchilT „Humboldt" (den HH.
J. F. \Y. Iken u. Comp, gehörend) seine

Flaggen zu halbem Mast aufgezogen, und auch

heule, am Begrabnisslag des grossen Mannes,

hat das genannle Scliilf zum Andenken seines

dahingeschiedenen Talhen das Trauerzeichen

angelegt.

Fraiikreicli.

Paris. Bekanntlich hat der Kaiser Napoleon IH.

durch Decret vom !). Mai die Errichtung einer

Statue zum Andenken au Ale.\. v. Humboldt
in den Galerieen des Schlosses von Versailles

befühlen. Der Bericht des Staatsminislers Fould
an den Kaiser darid)er lautet ; „Sire ! der

Tod des Herrn V. H um hol dl ist ein Trauerlall

für die gelehrte ^Vell
;
aber nach Deutschland,

zu dessen höchsten IJeruhmllieilen Heir v. Hum-
boldt gehörte, lindel sein \erlust in Frankreich

den schmerzlichsten Wiederhall. Dieser Mann

von Genie hat in unserer Mitte .lalire zuge-

bracht, unsei'e berühmtesten Gelehrten waren

seine Mitarb<;iter, er hat seine wichtigsten Werke
in französiscliei' S|n'ache herausgegeben. Er gab

l'iu' unser Land eine solche Sympathie und An-

hänglichkeit zu erkeimen, dass er fast unser

Landsmann geworden war. Ich schlage Ew.

Majestät vor, das Andenken des Herrn v. Hum-
boldt durch eine seiner würdige Anerkeimung

zu ehren und zu bescldiessen, dass seine Statue

in (lim (ialerieen von Versailles aufgestellt

werde. So \vird der Tod ihn von ndnnvollen

Mannern, die seine Bewunderer und seine Freunde

waren, nicht ti-ennen."

Riissland.

SL Petersburg. Der Adjunul der K. I>,-C.

Akademie, kaisei'l. russischer Collcgienralh,

Oberchirurü im medicin. Departement des k.

Kriegsnnnisteriums und Professor Dr. .1. F.

Hey fei der hierselbst, hat im FY'bruar d. J.

von Sr. kgl. Hoheit dem Prinz- Rcüenlcn von

Preussen den rothen Adh^r- Orden ">. Cl. und

unter dem .'3. April n. St. den Bang eini-s kais.

russ. Slaalsrathes mit den damit verbumlenen

Rechten erhalten.
^

20
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Moskau. Zu Ende vor. J. erhielt der Herr

Staatsratli v. Renard, erster Secretair der

kais. Gesellschaft der Naturforscher hierselbst,

von Sr. k. Hoheit dem Grossherzog- von Hessen-

Darnistadt als Anerkennung seiner Verdienste

um die Naturgeschichte das Comlhurkreuz 2. Cl.

des Verd.-Ord. Philipp des Grossmiithigen.

Veianlworlliclipr Redacleiir: Williflui K. (i. Seeiiiiiiin

Amtlicher Tlieil.

i^'J^ CAESAREA 0-E. -,.

"'"OI.DIKO-CATl'35-1-

Bekanntmacinmgen der K. L.-C. Akademie

der Naturforscher.

Anzeig(f eines besonderen anilliclien Organs

der Kaiserlichen Leopoldhio-Carolinisciien

deutsciien Akademie, nnfer dem Titel:

LEOPOLDINA.

Bei der alljiilirlieh wachsenden Ansdchnnng

der Wirksanikeil der Kaiserl. Akademie und

bei der zunehmenden Theilnahme des nalur-

wissenscliaflliclien Publikums an derselben sehen

wir uns, entsprechend vielfach auf der am
2. Mai d.J. gehaltenen Conferenz der Adjuncten

der genannten Akademie ausgesprochenen

Wünschen, bewogen, ein besonderes amiliches

Organ der Akademie herauszugeben.

Indem wir hiermit unsere bisherigen Mil-

Iheilungen in der Bonplandia auf unser An-
zeigeblatt iiberlrag(!n, sprecliiMi uir der Re-

daclion der Bonplandia (dem geehrten

Adjunr((>n und dem Milgiiede der Akademie)

unsern anfrichligsten Dank aus für die

seit fast sieben J a li i' e ii der Akademie
erwiesene G(Mieiglheit und für das thä-

tige Wohlwollen, mit welchem sie un-
ausgesetzt alle unsere Mittheilungen
unentgeltlich in ihrem Blatte veröf-
fentlicht hat, und wir fügen den Wunsch
hinzu: dass auch fernerhin, wie bisher, das

wechselseilige Ireunilliche Vernehmen zwischen

unserer Akademie und der genannten Redac-

tion bestehen und zur Forderung der Natur-

wissenschaften beitragen möffe.

Jena, den 5. Mai 1859.

Der Präsident der Kaiserlichen Leopoldino-

Carolinischen deutschen Akademie.

Dr. D. G. Kieser.

Anliiindigung.

Nachdem in neuerer Zeit dureb die kriiftige

Unterstützung edler deutscher Fürsten die

Thätigkeit der deutschen Kaiserliclren Leopol-

dino-Carolinischen Akademie der Nalurforseher

erweitert, und deren Wirksandteit gesicherter

worden, ist, entsprechend der grossen Zahl und

Theilnahme der dies- und jenseits der Welt-

meere wohnenden Mitglieder der Akademie,

das Bedürfniss enislanden, mit den letzleren,

so wie mit dem nalurwi.ssenschafllichon Pu-

blikum überhaupt in geregellere Verbindung zu

treten und von dem VA'esen und Wirken der

Akademie ölfenlliche Kunde zu geben, ohne,

wie es bisher geschehen, die Beihülfe von nur

einzelnen Fächern der Naturwissenschaft ge-
widmeten Zeilsrhriflen in Anspruch zu nehmen.

Dies dringende Bedürfniss hat zu dem Ent-

schlüsse geführt, ein besonderes ßlalt, als selbsl-

sländiges amiliches Organ der gedachten Aka-
denüe in den Druck zu geben und durch den

Buchhandel zu verbreilen und zu veröfl'enl-

lichen.

Dies Noliz-Bhilt wird unter dem Tilel :

„LC4>pull1ina, anilliches Organ der
Kaiserlichen Leopoldino - Carolinischen
deutschen Akademie der Naturforscher,"
in an keine bosljnimle Zeil ihres Erscheinens
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c gebmuloncn und inil hesuiiilcii'ii Niiiimu'iii vor-

selieneii Liflfriinopii, deren 1.") einen Hiind

bilden, von dein Bueldiändler, Herrn Friedrich

Frominann in .lenn, verlegt, und niif Bestel-

lunsi von (leniselhen versendet wenicn. Der

geringe, Druck- und Fapierkoslcn kiium deckende

Preis von 2 Sgr. für jede Nummer, also l Rlhlr.

Pr. Crl. für 1 Biind, wird die verehrten i\Iil-

glieder der Akiideniie mid das naturwissen-

schal'llieli(^ Publikum, so \\ie die mit uns in

Verbindung stehenden gelehrten Gesellschaften

des In- und Auslandes in den Stand setzen,

von allen die y\kademie belrefl'enden Vorliillen

Kenntniss zu nehmen, und sichere Nachrichten

über natnrwissenschaflliciie Reisen und ahidiche

Unternehmungen, iiber neue literarische Er-

scheinungen, Preisfragen unserer Akademie und

deren Resultate etc. zu erhalten.

Übcrdem wird auch den Verlegern natur-

wissenschafllicher Werke dasselbe gegen Ersatz

der Inscrtionskosten von 1 Sgr. für die Zeile

und portofreier Einsendung als Inlelligenzldiitt

dienen.

Indem wir hoffen und wünschen, dass liier-

dui'ch die thiitige TheilnaliuK! der Mitglieder

der Akademie in Beitrügen zu Av» V(Mhand-

iungen derselben neu gekräftigt und belebt

werden möge, um die Ada academica in den

Stand zu setzen, bei dem in neuerer Zeil zu

einer unendlichen Grösse sich ausdehnenden

Kreis der Naturwissenschaften einen hellen Piinct

in der Geschichte derselben zu hinterlassen, und

hiedurch den AW'rth und die Wirksamkeil un-

seres unter dem Protecloralo hoher deutscher

Fürsten siehenden freien deutschen Institutes

im In- und Auslande zu allseiligerer Aner-

kennung zu bringen, zugleich aber auch ein

kleiniT Baustein zur Förderung der Einheit des

deutschen geistigen Lebens dargereicht werden

könne, bemerken \vir, dass die Versendung der

ersten Ninnmer dieser Mittheilungen am l..Iinn

d. ,1. stattlinden wird.

Die Bestellung auf dieses in Quart erschei-

nende Blatt kann auf Buchliiindlervvege bei dem

Verleger in portofreien Briefen geschehen.

Sie lautet auf einen oder mehrere Bandit

(zu 15 Nummern) und wird die Berechnung der

Zahlung durch d(;n Weg des Bnehhiiudels {\f\<

Interessenten mitgelheilt.

Lediglich im Interesse der Anzeigenden ver-

» langte Insertionen \verden gleichfalls an denV

Verleger eingesendet und von demselben be- W
rechnet. C

.lena, ilen 2. I\Iai 1859. I

D<-r l'riisident der Kaiserlichen Loopoldino-
[

Carolinischeu deutschen Akademie.

Dr. 1). (;. Kieser.

[Um unseren Verpflichtinigen gegen unsere

Abnehmer inicli/.nkominen, werden alle amt-
lich eii B e k a n II t III a eil II n gen der Aka-
demie bis auf Weileres in der ISonphiiiclja

erscheinen. Red. iler Bonphin d ia.l

Bei August Hirschwald in I3ei'liii ist crscliieiien

tind l(iinn diircli :ille liiirlil)niiilliin<;en t)e7,ogen werden;

Jahrbücher
l'iir

wissenschaftliche Botanik.
I]('r:iiis;i('ut'l)t'ti \(iii

l>r. H. l*riiij;;<4lioiiii.

I'iiv ;iNl)()(onlcii der IJcjliuiiU ;in der lIiii\(Msiliil zu Berlin.

Zweiter Hand. Erstes Hel't.

Lex. 8. gell. Mit l.'i zum Tlieil color. Tafeln.

l'icis: 2 Thlr. Vi Sgr.

On May lil.'il, will lie |iul)lislied Volume I., price

£2 2s., of
'

TTTK •

NATURE-PEINTED BRITISH
SEA-WEEDS.

TheFigiires Natme-I'rinled liy IIJ^NUY Bli.\l)l!tI|{Y.

The Uescriptiiins l.y WILLIAM G. JOIllVSTONIi, I<'.B.S.

Ed.; and ALEXANDER fOUALL, A.Ii.S. Ed.

*K.* Tlie Worli will forni Eonr ILindsonin Voinnies,

in Koyal Octavii, eunsislirij; <il aliont i'.'l) iValiirc-l'riiited

Figures, eacli Figiire Im liier illii.^lialed willi .llagnilied

Drawings ol llie l'arls iiC Kriirlillcaliiin.

Tlic lcller-|)re.<s, e\lcnding to almiit 1000 pages,

will 1)6 iiiaile as p()|)iilar as is piissilile williiiiil tlie

sacrifice ol scienlilir aeciirary. and will comprise, in

addilioii t() a riimpletc llistory nf eacli .Spccies, a

laierully picparid .Symiptieal Talde ol' tlie Orders aiid

(icnera, and a syslcnialiral .'J^nop.^is oT llie Spei-ies.

Tlic laller hall ol llie conclndiiig voliime will lie dc-

voled U) a general vicw ol llie .Slnicliire and Ilses ol'

Ihe Sca-V\'eod l-'aniily, aiiil a skclcli ol llicir cla.ssili-

calioii and Distriliulion ; togellier willi aniple and in-

Irlligildc Instriutioiis lor llieir Ciillivalion, for tlieir

l'reservalion in llie Ilerliariiini, and for tliclr Prcpa-

ralioii as olijecls for llie iMicroscope.
^
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The conlenis ol llie respective voluiiies will be as

f'üllows :
—

Vol. I. and II. The Rh odo speriiieae, or Red
Sea-Weeds.

11 III. Tlic Jlela n osp e r meae, or Olive Sea-"
Weeds,

11 IV. The Chi orospeniieae, or Green Sea-
Weeds.

To be issned at intervals of three monlhs, nainely:
— 31st May, 3lst Aii<;usl, 3ölh November, I8.i9, and
29tli Kebriiary, l.S(iO. The priee ol' the Voliinies will

be £2 2s. each.

Ilifidhiinj and Kraus, 11, Bouverie Sireel, Fleet Street.

Catalogiie of BooKs in all Hraiiches of

IV'atunil llisloij piiblislied (iiiriiig tlie

last forly Years in llic Uniled States of

America.

Bailey. - Miirosoopical Exaiiiination ol' Sonndings
made by the United Coast Survey, of the Atlantic

coast ol Ihe United Stales, by l'rol'e.sstir .1. W. Bailey.

1 I'lale. 4lo, pp. Ui. Washington, 18.51. Is. (id

Bailey. — Microseopical Observalions made in Soiilh

Carolina, Georgia, and Florida, by Pro. .1. W. Bailey.

3 Plales. 4to, pp. 48. Washington, I8.")l. 3s. 6d.

Bailey. — Notes on New Species and Localities of

Microscopical Organisins, by Professor J. W. Bailey.

1 Plate. 4to, pp. 16. Washington, 18.34. Is. 6d.

Brocklesby. — Views of the iMicroscopic AVorld
;

designed ior General Reading, and as a Hand-Book
lor Classes in Natural Science, by J. Brocklesby.
Square r2mo. New York, clotb. 6s.

De Vere. — Stray l.eaves froni the Book of Natnre,
by M. Schele De Vere, of the Universil'y of Virginia.

Crown 8vo, pp, 'i!J2. New York, 18.5.5. clotb. 5s.

Ewbank. — Tlie Worlil a Workshop ; or, the Physical

Relation of Man lo the Earlh, by Thomas Ewbank,
Anthor of nHydranlics and Mechanics." 12nio, pp.
198. New York, 1855. clotb. 5s.

Girard. — Bibliography of American Natural History,

for the year 1851, by Charles Girard. 8vo, pp. 60.

Washington, I85'2. 2s. 6d.

Leidy. — Flora and Fauna wilhin Living AnLnials,

by Joseph Leidy, M. D. 10 Platcs. 4to, pp. 68.

Washington, 1853. sewed. 7s. 6d.

Natural History of New Y'ork Slate. 19 vols. 4to.

Coloured. Alb'any. £30.
Contents.

Part 1. Zoology. .Mammalia, by James E. de Kay.
33 coloured Plates. 4to. cloth. — Ornithology,
by James E. de Kay. 141 coloured Plates. 4to.

cloth. — Rcptilcs and Amphibia, by James E. de
Kay. 79 coloured Plates. 2 vols. 4to. cloth. —
Mollusca, by James E. de Kay. 53 coloured Plates.

4to. cloth.' 1842 10 1844.

Part 2. Botany. Flora, by John Torrey. M. U.,

F. l. S. 1.58 coloured Plates. 2 vols. 4to. clotb.

1843.

Part 3. Mineralogy, by Lewis C. Beck. Above
.500 Figures and 10 Plates. 4lo. cloth. 1842.

Part. 4. Geology, by W. W. Mather. Comprising
the Geology ol' the First (ieological Dislrict. 146

Plates, some coloured. 4lo. cloth. — Comprising
the Survey of the Second (ieological Dislrict, by
Ebenezer Eminons, M. l). 15 Plates. 4to. clotb.

— Comprising the Snrvey of the Third Geological
District, by Larducr Vanuxeni. Woodcnls. 4to.

cloth. — Comprising a Snrvey of the F"onrth

Geological Dislrict, by James Hall. Nearly 2Ü0
Illustrations, Maps^ Views, Seclions, etc. 4lo.

cloth. 1842 to 1843.

Part 5. Agricullure, by Ebenezer Emmons.
24 Plales, Maps, and Views. 5 vols. 4lo. clolh.

1846 10 1849.

Part 6. Paleo ntology, by James Hall. Vols. I.

and 11. Upwards of 100 Plales. 4to. cloth. 1849
to 1852.

De (iobinean. — The Moral and Inlelleclnal Diver-
sily of Races ;

wilh parlicnlar Relereuce lo tlieir

respective Infliience in Ihe Civil anil Poljtical His-
lory of Mankind. From the French o( Connl A. de
Gobineau

;
wilh an Analylical Inirodnclion and Co-

pious llistorical Noies, by H. Hot/.. To which is

added, an Appendi.v contaiuing a Summary of the

latesl Scieulilic Facts beariug upon Ihe (Jueslion of
Unily or Pluralily of Species, by J. ('. Nott, M. D.,

of Mobile, crown 8vo, pp. 516. Philadelphia, 1856.
clolh.

^

8s.

Morton — Crania Americana; or, a Comparative
View of Ihe Skulls of varions Aboriginal Naiions of
North and South America : to which is prefixed au
Essay on the Varieties of the Human Species, by
Samuel G. Morlon, M. D. lllustrated by 78 Plales

and a couloured Map. Folio, pp. VI. aij<i 298. Phi-
ladelphia, 1839. £8 8s.

Morton. — Crania Aegypliaca ; or, Observalions on
Egypiian Elhuograpliy, derived from Analomy, Hi-
story, and llie Mounmenis (from Ihe Transactions of
the American l'hilosophical Society, Vol. IX), by
Samuel George Morton, M. D. 14 litho. Plales. 4lo,

pp. 68. Philadelphia, 1844.

Noit a[id Gliddon. - Types of Mankind ; or, Ethno-
logical licsearclies based upon the Ancient Monu-
ments, Painlings, Sculplures, and Crania of Races,
and upon Ibeir Natural, Geographical, Pbilological,

and Bihlical llislory, by J. C. NoIt, M. D., Mobile,
.\labama ; and Geo. R. (iliddon, formerly U. S. Cousnl
at Cairo. Plales. royal 8vo, pp. 738. Philadelphia,

1854, clolh. f I 5s.

The same, in 4lo. £l 16s.

Notl and Gliddon. — Indigenous Races of the Earlh;
or, New Chaplers of Eihnological Incpiiry: including
Monographs on Special Deparlcments of Philology,
Iconography, Cranioscopy, Palaeoutology, Palhology,
Archaeology, Comparative Geography, and Katural

History, coniribnied by Alfred Maury, F'rancis Pnls/.ky,

and J. Aitken Meigs, M. D.
;

presenting F'resh In-
vestigalions, IJocnments, and Materials, by J. C. Notl,

M. D., and Geo. R. Gliddon. Plates and Maps. 4to,

pp. 656. London and Philadelphia, 1857. sewed.
£1 lös.

The same, soyal 8vo. £l 5s.

Pickering. — The Geographical Distribution of Ani-
nials and Man, by Charles Pickering, M. D. pp. '214.

Boston, 1854. cloth. £1 4s.

Ti'übiiei' Jk Comp.
60, Paternoster Row, London.

Inhalt.
Nichia ni tliche r Tlieil. Adjunclen-Versammlnng

der Kaiserl. Lcopoldinisch-Carolinischen Akademie der
Naturforscher. - Botanische Reise von J. E Teysniann
über Banka nach dem Innern von Palembang auf Su-
matra. — Der gr(isstc Banianenbanin. — Amerikanische
Weine. — Neue Bücher (Bildende Gartenkunst und
Pflanzen-Physiognomik, von Prof. Dr. Karl Kochl —
Zeitungsiiachricliteu (Leipzig; Schwerin; München; Dei-
(Icsheim; Berlin; Bremerhaven; Paris; Sl. Petersburg;
Moskau). — Amllicher Theil. Anzeige eines be-
sonderen amlliclien Organs der Kaiserlichen Leopoldiuo-
Carolinischen deulschcn Akademie, unter dein Titel:

Leopoldina. — Anzeiger.

Druck von .\ugust Grimpe in Hannover.. Marktstrasse Nr. 63.
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